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Grußwort der amerikanischen Generalkonsulin 
 

Die Fremdsprachenkenntnisse verbessern, neue Freunde finden und fremde 
Länder und Kulturen kennen lernen - das sind Gründe, die genannt werden, 
wenn es um die Motivation für einen Schulaufenthalt in Amerika geht. Viele junge 
Deutsche suchen auch einen Ferienjob oder ein Praktikum in den Vereinigten 
Staaten oder möchten die USA als Au-Pair kennen lernen. Abenteuerlust, Mut 
und eine große Portion Neugierde gehören dazu, wenn man die Entscheidung 
fällt, die Koffer zu packen, um die Familie, die Freunde, die Schule, Hochschule 
oder den Arbeitgeber für ein ganzes Jahr zu verlassen. Doch bevor man 
schließlich mit gepackten Koffern am Flughafen auf den Abflug nach Amerika 
wartet, muss vieles bedacht, geplant und organisiert werden. Mit dieser 
Broschüre möchten wir interessierten Schülerinnen und Schülern, Eltern und 
Lehrern, jungen Berufstätigen und Studierenden helfen, sich einen ersten 
Überblick über die zahlreichen Möglichkeiten und Angebote zu verschaffen und 
kompetente Ansprechpartner zu finden.    
 

Aufmerksam machen möchte ich an dieser Stelle auf eines der Flagschiffe des 
deutsch-amerikanischen Jugendaustausches, mit dem seit 1983 mehr als 17.000 
junge Menschen ein unvergessliches Jahr in den USA oder Deutschland 
verbracht haben: das "Parlamentarische Patenschafts-Programm". Dieses 
Stipendienprogramm wurde anlässlich der 300-Jahrfeiern der deutschen 
Einwanderung in die USA vom Deutschen Bundestag und beiden Häusern des 
amerikanischen Kongresses ins Leben gerufen und ermöglicht jedes Jahr 
Schülerinnen und Schülern sowie jungen Berufstätigen einen einjährigen 
Aufenthalt in den USA oder Deutschland. 
 

Jedes Jahr verbringen insgesamt mehr als 8.200 junge Deutsche ein Schuljahr in 
den USA und rund 8.800 deutsche Studierende sind an amerikanischen Colleges 
und Universitäten eingeschrieben. Die Zahlen der Praktikanten und Au-Pairs in 
den USA sind ähnlich hoch. Über dieses große Interesse an einem Aufenthalt in 
meinem Heimatland freue ich mich als Generalkonsulin der Vereinigten Staaten 
von Amerika ganz besonders. Die Teilnehmer an diesen Programmen ergänzen 
als junge Botschafter auf beiden Seiten des Atlantiks die Arbeit der offiziellen 
Regierungsvertreter. Und sie tragen damit entscheidend zum besseren 
Verständnis zwischen den Menschen in den USA und in Deutschland bei.  Ich 
selbst habe im Alter von 20 Jahren mit einem texanischen Austauschprogramm 
einen großartigen Sommer in Schleswig-Holstein verbracht und konnte ein Jahr 
später dank eines Stipendiums der Rotarier an der Universität Wien studieren 
und habe unvergessliche Auslandsaufenthalte erleben dürfen.  
 

Ich hoffe, dass möglichst viele junge Deutsche ihren Traum von einem Aufenthalt 
in den USA in die Tat umsetzen können und dabei helfen 
werden, Brücken zwischen unseren Ländern und Kulturen zu 
schlagen. Sie werden, davon bin ich fest überzeugt, die 
Freundschaft zwischen Deutschland und den Vereinigten 
Staaten mit neuen Impulsen und Eindrücken bereichern.  
 

Mit den besten Grüssen  
Karen E. Johnson  
Generalkonsulin der Vereinigten Staaten von Amerika in Hamburg   
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Schulaufenthalte, Studium oder Praktika in den USA 
 

Ein Jahr an einer amerikanischen High-
School, ein Auslandsemester an einem 
College, ein Studienjahr an einer US-
Universität, Sommerjobs  oder aber ein 
Praktikum – es gibt viele Möglichkeiten, 

einen Auslandsaufenthalt in den USA zu verbringen.  
Sie finden in dieser Broschüre viele wichtige und nützliche Hinweise, Adressen 
von Austauschorganisationen und Weblinks, damit der erfolgreichen Planung für 
eine unvergessliche Zeit in den USA nichts mehr im Wege steht.  
 
Informationen zu Visa, den unterschiedlichen Austauschmöglichkeiten, 
Beratungszentren zum Thema „Austausch in den USA“ finden Sie auf der 
Homepage der US Botschaft: 
http://german.germany.usembassy.gov/germany-ger/austausch/index.html  
 
Zu folgenden Themen finden Sie hier Informationen zusammengestellt: 
 

·  Ein Schuljahr in den USA 
·  Au-pair 
·  Praktika  
·  Sommerjobs und Freiwilligendienst 
·  Studium 
·  E-Journals 
·  CD-Rom „About the USA  
·  Meet US – Das Schulprogramm  
·  America @ your library  
·  Amerikazentrum Hamburg  

 
 
Experten der US-Botschaft geben auch am Telefon gerne Auskunft zu 
Auslandsaufenthalten in den USA und bieten einmal im Monat einen Webchat an 
InfoLine  
Dienstag, Mittwoch, Donnerstag 14:00-17:00 
Tel: 030 - 31 80 08 99 
 
Chat 
Jeden 2. Montag im Monat von 15:00 - 16:00 Uhr, unter:  
http://germany.usembassy.gov/germany/chat.html  

 
 
 
 
 
 

Image: www.experienceholidays.co.uk/dynamicdata/data/USA/stars%20and%20stripes%20flag.jpg  
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Ein Schuljahr in den USA  
 
Im Jahr fliegen rund 8.000 deutsche Schüler in die USA, um dort drei, fünf oder 
zehn Monate an vorwiegend öffentlichen High Schools zu verbringen. Die 15- bis 
18-Jährigen leben bei amerikanischen Gastfamilien, die die Deutschen 
unentgeltlich aufnehmen. Die Schüler verbessern dabei nicht nur entscheidend 
ihre Sprachkenntnisse, sondern lernen durch den Aufenthalt die Amerikaner, ihr 
Land und ihre Kultur aus einer ganz besonderen Perspektive kennen. 
 
Die Entscheidung über den Auslandsaufenthalt sollte aber nicht allein von den 
Eltern getroffen werden, die damit die späteren Karrierechancen Ihres Kindes 
verbessern möchten, sondern sollte vor allem der Wunsch des Schülers oder der 
Schülerin sein. Wichtige Eigenschaften für ein erfolgreiches Jahr sind 
Kontaktfreudigkeit, Offenheit für fremde Kulturen und Humor: Sprechen Sie mit 
dem Klassenlehrer, ehemaligen Teilnehmern und deren Eltern über dieses 
Vorhaben und prüfen Sie, ob Sie der Herausforderung eines Schuljahres in den 
USA gewachsen sind. In den USA müssen Sie sich dem Leben der Gastfamilie 
und dem "American way of life" anpassen, dazu gehören in vielen Fällen auch 
spezielle Vorschriften des religiösen Lebens. 
 
Grundsätzlich muss zwischen dem selbstorganisierten Austausch und dem 
Austausch über eine Organisation unterschieden werden. 
 
Austausch über eine Organisation  
 
Der Dschungel der gemeinnützigen und kommerziellen Austauschorganisationen 
ist gross, und es wird immer schwieriger, den Überblick auf diesem stark 
umkämpften Markt zu behalten. Bevor Sie sich bei einer der entsprechenden 
Organisationen bewerben, sollten Sie die Programmangebote vergleichen und 
sich umfassend über die folgenden Punkte informieren: 
• Wie stellen sich die Organisationen vor, und wer steckt dahinter?  
• Hat die amerikanische Partnerorganisation vom zuständigen US- 
Außenministerium eine designierte Programmnummer erhalten?  
• Wie lauten die Geschäftsbedingungen: Wird der Sicherungsschein über den 
gesamten Programmpreis bei der Buchungsbestätigung ausgehändigt? Werden 
Festpreise angeboten (d.h. es sind also keine Preiserhöhungen möglich)?  
• Wie sorgfältig werden die Teilnehmer ausgewählt und in Deutschland 
vorbereitet? 
 
Selbstorganisierte Schulaufenthalt in den USA  
 
Wer Verwandte, Freunde, Briefpartner in den USA hat, zieht es oft vor, einen 
Schüleraustausch selbst zu organisieren. Der wesentliche Unterschied zum 
Austausch über eine Organisation besteht in den Formalitäten, die es zu 
beachten gilt: 
• die gastgebende Schule muss beim United States Citizenship and Immigration 
Service (USCIS) die Erlaubnis beantragt haben, das I-20 Formular ausstellen zu 
dürfen. Dieses Formular benötigt der Schüler, um in Deutschland das Visum (F-
1) zu beantragen. 
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Eine Liste von Schulen, die das I-20 ausstellen dürfen, finden Sie im Internet 
unter  
http://www.ice.gov/doclib/sevis/pdf/ApprovedSchools.pdf. 
 
Öffentliche Schulen sind gesetzlich verpflichtet ein angemessenes Schulgeld zu 
erheben: pro Schuljahr zwischen $ 4,900 (Utah) und $ 12,500 (New Jersey). Es 
muss ein glaubwürdiger Nachweis über dessen Zahlung vorliegen, bevor das 
Visum ausgestellt wird. Mehr dazu unter:  
http://german.germany.usembassy.gov/germany-ger/visa/schuelervisum.html.  
 
Einige Austauschorganisationen sind nach Absprache bereit, selbst ausgesuchte 
Gasteltern zu akzeptieren und in ihr Austauschprogramm aufzunehmen. Dann 
können die Formalitäten über die Austauschorganisation abgewickelt werden. 
Der Schüler zahlt dann statt des Schulgeldes den Programmpreis an die 
Austauschorganisation. Diese Möglichkeit liegt aber völlig im Ermessen der 
einzelnen Organisation. Bitte beachten Sie, dass in diesem Fall der Schüler 
NICHT mit der Gastfamilie verwandt sein darf! 
 
Informationen im Internet:  
 
Allgemein:  
 
http://german.germany.usembassy.gov/germany-
ger/austausch/schueler.html#Überblick 
Webseite der US-Botschaft in Deutschland mit einem Überblick über 
Austauschorganisationen, Fördermittel, Bewerbungsfristen, Hinweise bei einem 
selbst organisierten Austausch, Visa-Angelegenheiten sowie weiterführende 
Links und Literatur. 
 
http://www.amerikazentrum.de 
Merkblatt der Studienberatung des Amerikazentrums zu Schulaufenthalten in den 
USA mit Hinweisen, wichtigen Tipps, Links und Literatur.  
 
Selbstorganisierter Schulaufenthalt:  
 
http://german.germany.usembassy.gov/germany-
ger/austausch/schueler.html#Selbst 
Weitere wichtige Tipps und Hinweise für einen selbstorganisierten 
Schulaufenthalt in den USA.  
 
http://www.ice.gov/doclib/sevis/pdf/ApprovedSchools.pdf.  
Eine Liste der Schulen, die das I-20 Formular ausstellen dürfen, das der Schüler 
benötigt, um in Deutschland das Visum (F-1) beantragen zu können. Ohne 
dieses ist ein Austausch nicht möglich.  
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http://german.germany.usembassy.gov/germany-ger/visa/schuelervisum.html.  
Öffentliche Schulen sind gesetzlich verpflichtet ein angemessenes Schulgeld zu 
erheben: pro Schuljahr zwischen $ 4,900 (Utah) und $ 12,500 (New Jersey). Es 
muss ein glaubwürdiger Nachweis über dessen Zahlung vorliegen, bevor das 
Visum ausgestellt wird. Mehr dazu unter diesem Link.  
 
 
Förderung und Stipendien:  
 
http://www.bundestag.de/jugend/ausprog/ppp/index.html 
Stipendienprogramm des deutschen Bundestages: Informationen, Hinweise, 
WebTV, Partnerorganisationen.  
 
http://www.highschool.de/ 
Stipendien für finanziell nicht bevorteilte, schulisch gute Schüler. 
Bewerbungsfristen sind auf der Webseite einsehbar, genauso wie Informationen 
zu Partnerorganisationen und nützliche Downloads.  
 
http://www.auslandsbafoeg.de/ 
Informationen zum Auslands-BAföG, das individuell berechnet wird. Auf der 
Webseite gibt es außerdem einem BAföG-Rechner und ein Forum.  
 
http://www.steuerlexikon-online.de/Ausbildungsfreibetrag.html 
Bei Schülern, die bereits 18 sind, kann eventuell der Ausbildungsfreibetrag 
geltend gemacht werden. Informationen dazu findet man hier. 
 
Links:  
 
http://www.rausvonzuhaus.de/ 
Webseite mit vielen Informationen zu Schulaufenthalten weltweit, Links, 
Erfahrungsberichte, Broschüren etc.  
 
http://www.abi-ev.de/ 
Aktion Bildungsinformation e.V., Mitglied bei den Verbraucherzentralen mit 
Informationen  hat ein Merkblatt mit Ratschlägen für Sprachreisen 
herausgegeben, dass auf dieser Webseite herunter geladen werden kann. 
Außerdem wird eine telefonische Beratung angeboten.(http://www.abi-
ev.de/pdf/rat.pdf)  
 
http://www.ausgetauscht.de/ 
Tipps, Links, Ratgeber, Foren, Erfahrungsberichte und vieles mehr für 
angehende und ehemalige Austauschschüler, Eltern und Freunde.  
http://www.schueleraustausch.de/ 
Webseite des Recherchen-Verlags mit Buchtipp, Forum, Erfahrungsberichten, 
Chat, Shop und vielem mehr für weiterführende Informationen.  
 
http://www.greatschools.net/ 
Online-Ratgeber zu allen Schulformen in den USA. Für amerikanische Eltern 
konzipierte Webseite, die sich unter der Rubrik „K-12 Eduaction“ mit High-
Schools befasst. 
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http://nces.ed.gov/globallocator/ 
Webseite des National Center for Education Statistics mit einer Suchmaschine 
für öffentliche und private High-Schools mit Eingrenzung auf Ort, PLZ und 
Entfernung von der PLZ.  
http://www.easyschoolsearch.com/ 
Suchmaschine für öffentliche und private Schulen mit Link zu Google Maps.  
 
http://www.eschoolsearch.com/ 
Suchmaschine für Privatschulen in den USA, Newsletter, Blog, Ratgeber für 
Bücher und Linksammlung.  
 
http://www.petersons.com/pschools/code/psector.asp?path=hs.fas.private&spons
or=1 
Peterson’s Private Schools Database, Datenbank mit Privatschulen und 
Internaten in den USA.  
 
Literatur:  
 
• Ein Schuljahr in den USA: Austausch-Organisationen auf dem Prüfstand: Infos 
zu über 70 Anbietern von Christian Gundlach, Sylvia Schill. 8., völlig neu 
bearbeitete und aktualisierte Auflage 2007/2008. Sept. 2006. Recherchen 
Verlag. ISBN 978-3-930902-08-8 EUR 14.90 
 
• Als Gastschüler in den USA von Max Rauner. Reise KnowHow. ISBN 978-3-
89662-228-0 Jan 2007 EUR 14.90  
• Rechtshandbuch Schüleraustausch: die Praxis des Gastschulaufenthaltes und 
ähnlicher Verträge von Stefan Klein. LIT Verlag. ISBN 3-8258-7240-8 EUR 19.90 
 
http://usinfo.state.gov/journals/itsv/0707/ijse/ijse0707.htm  
e-Journal “World Youth Building a Future” 
 
http://usinfo.state.gov/journals/itps/0905/ijpe/ijpe0905.htm  
e-Journal “See you in the U.S.A.” 
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Au-pair-Aufenthalt  
 

„Au pair“ heißt übersetzt aus dem Französischen „auf Gegenseitigkeit“ und 
bedeutet, dass ein Au pair ein gleichgestellter Teil der Familie ist. Ein Au-pair 
lernt das Land und die Sprache kennen und lebt bei einer Gastfamilie. Es hat 
Anspruch auf ein eigenes Zimmer und erhält Kost und Logis gratis. Außerdem 
erhält das Au-pair ein Taschengeld von rund $ 139  im Monat.  

Als Gegenleistung betreut das Au-pair den Nachwuchs für nicht mehr als 45 
Stunden in der Woche. Dabei dürfen Sprache, Landeskunde und die Kultur nicht 
zu kurz kommen, die Au-pairs sind verpflichtet an Fortbildungskursen 
teilzunehmen und erhalten dafür einen Zuschuss von 500 US-Dollar von ihrer 
Gastfamilie. Diese Aufenthalte sind eine ausgezeichnete Möglichkeit für junge 
Leute, das Leben in einer amerikanischen Familie kennen zu lernen und ihre 
englischen Sprachkenntnisse zu verbessern. 

Bewerben können sich junge Frauen und Männer -- Männer werden allerdings 
eher selten vermittelt -- zwischen 18 und 26, die über einen Führerschein der 
Klasse B verfügen. Außerdem sollten nachweisbare Erfahrungen in der 
Kinderbetreuung vorhanden sein und ausreichende englische Sprachkenntnisse, 
die Mittlere Reife oder das Abitur. Ein polizeiliches Führungszeugnis ist 
vorzuweisen und je nach Organisation werden Nichtraucherinnen bevorzugt. 

Wer an einem Au-pair-Programm teilnehmen möchte, sollte sich direkt an eine 
autorisierte Au-pair-Organisation wenden. Es ist nicht möglich, einen Au-pair-
Aufenthalt privat zu organisieren. Wer jedoch eine amerikanische Familie kennt, 
hat die Möglichkeit, dass diese Familie eine amerikanische Au-pair-Organisation 
benachrichtigt und ihr Interesse an einem Au-pair bekundet. Parallel dazu kann 
man Kontakt zu einer deutschen Organisation aufnehmen und nachfragen,  ob 
es möglich ist, bei dieser Familie als Au pair arbeiten zu können.  

Wichtig: Au pairs können nur mit einem Austauschbesuchervisum, dem J-1-
Visum,  in die USA einreisen. Die Programmdauer beträgt 12 Monate. Im 
Anschluss an das Au-pair-Programm können die Au pairs noch einen Monat in 
den USA reisen. In der Regel besteht alle zwei Monate die Möglichkeit einen 
Reisetermin zu bekommen.  

Au-pair-Programme im Sommer 
Einige Organisation bieten auch für den Sommer Au-pair-Programme an. Da 
sehr viele Au pairs im Sommer für einen kurzen Zeitraum platziert werden 
möchten, sollten Sie flexibel sein und mindestens bis Ende August oder länger 
Zeit haben. Die meisten Gastfamilien würden ein Au pair gern für einen möglichst 
langen Zeitraum aufnehmen. Ein Au Pair im Sommer kommt nur für wenige 
Familien zur Überbrückung, zum Beispiel in der Urlaubszeit, in Frage. Diese so 
genannten „Family Companion Programs“ sind für die Vermittlung von 
männlichen Bewerbern generell schwieriger, da die meisten Gastfamilien nur 
Mädchen als Au pair aufnehmen möchten. 
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EduCare 
Hinter der Bezeichnung „EduCare“ verbirgt sich ein besonderes Au-pair-
Programm bei Familien mit Kindern im schulpflichtigen Alter. Die Arbeitszeit der 
Au pairs beträgt maximal 30 Stunden pro Woche und sie erhalten ein geringeres 
wöchentliches Taschengeld von $ 104, besuchen dafür aber mehr 
Fortbildungskurse als reguläre Au pairs. Sie erhalten für den Besuch dieser 
Kurse einen Zuschuss von 1000 US-Dollar.  
 
Elite Au Pair  
Hinter der Bezeichnung „Elite Au Pair“ verbirgt sich ein Programm für junge 
Frauen zwischen 19 und 26, die über eine abgeschlossene Ausbildung als 
Erzieherin, Kinderkrankenschwester oder Grundschullehrerin  verfügen oder zwei 
Jahre Vollzeittätigkeit als Erzieherin oder Kindermädchen nachweisen können.  
Sie erhalten ein höheres Taschengeld von $ 200.  

Vermittlerorganisationen   

Das Au-pair-Programm wird über Zahlungen der Gastfamilie an die 
Vermittlerorganisationen finanziert. Die Vermittlerorganisationen haben die 
Aufgabe 

·  für Sie eine Gastfamilie zu suchen und Sie zu platzieren, 

·  Sie auf den Aufenthalt noch in Deutschland vorzubereiten,  

·  ein mehrtätiges Vorbereitungsseminar in den USA anzubieten, 

·  einen Ansprechpartner vor Ort zu gewährleisten, 

·  eine Unfall-, Kranken-, und Haftpflichtversicherung abzuschließen, 

·  den Hin - und Rückflug in die bzw. wieder aus den USA zu bezahlen, 

·  bei der Visumsbeantragung zu helfen, d.h. konkret die Ausstellung des 
DS-2019 Vorformulars, mit dem das notwendige J-1-Visum bei der 
amerikanischen Botschaft beantragt wird.  

Vorsicht ist geboten bei unseriösen Vermittlern. Eine Organisation, die Au pairs 
ins Ausland vermitteln will, bedarf einer Erlaubnis der Bundesagentur für Arbeit. 
Diese Erlaubnis wird nur unter bestimmten Voraussetzungen erteilt, zum Beispiel 
mit einem Ansprechpartner im Gastland. Diese Genehmigung ist das wichtigste 
Qualitätsmerkmal einer Organisation. Diese Organisationen verfügen über ein 
jährliches Kontingent an Nichteinwanderungs-Visa (J-1-Visa), die nur über Au-
pair-Agenturen vermittelt werden dürfen. Bei der Auswahl der Au-pair-
Organisation sollten Sie genauestens auf die Rahmenbedingungen achten.  
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Für mehr Informationen gibt es im Internet viele Links. Einige davon haben wir 
hier zusammengestellt: 
 
 
http://exchanges.state.gov/education/jexchanges/private/aupair_brochure.htm 
„What You Need to Know About the Au-Pair Program“ (Merkblatt des US-
Außenministeriums).  
 
http://exchanges.state.gov/education/jexchanges/private/aupair_wage.htm  
“Weekly Wage due to Au-Pair Program Participants” (Information des US-
Außenministeriums zu der Bezahlung von Au-pairs in den USA).  
http://exchanges.state.gov/education/jexchanges/about/catalog/aupair.pdf 
Übersicht der vom State Department autorisierten US-Partner der deutschen 
Austauschorganisationen, die Au-pair-Programme durchführen dürfen.  
 
www.aupairusa.de  
Webseite von Au-pairs für Au-pairs mit Erfahrungsberichten, Tagebüchern, Tipps 
zur Kinderbetreuung und weiterführenden Links. 
 
www.au-pair-box.com 
Service des Verlags Interconnections mit Blog und Schwarzem Brett. Vorrangig 
für Au-pairs, die nach Deutschland wollen.  
 
www.au-pair-society.org 
Webseite mit verschiedenen Information für Au-pairs und Gasteltern, sowie einer 
Au-pair-Notrufnummer.  
 
http://www.iapa.org/Docs/index/index.php4 
Webseite der International Au-Pair Association mit Adressen von Agenturen in 
verschiedenen Ländern.  
 
http://www.amerikazentrum.de 
Merkblatt des Amerikazentrums Hamburg und educationUSA.de mit vielen 
Informationen und Hinweisen zur Planung eines Au-pair-Aufenthaltes in den 
USA.  
 
www.guetegemeinschaft-aupair.de  

Informationen zu qualitätsgeprüften Au-pair-Agenturen und dem RAL 
Gütezeichen.
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Praktika und Sommerjobs  in den USA  
 
Wenn Sie einen Ferienjob oder einen Praktikumsplatz in den USA suchen, gibt 
es zahlreiche Organisationen in Deutschland, die Ihnen bei der Realisierung 
dieses Vorhabens helfen. Eine der wichtigsten Aufgaben ist hierbei Hilfe bei der 
Beschaffung des notwendigen Visums. Die Einreisebestimmungen der USA 
erlauben es nicht, ohne Visum oder mit einem Besuchervisum ins Land 
einzureisen und vor Ort nach einen Ferienjob oder Praktikumsplatz zu suchen. 
Das Visum muss in Deutschland beantragt werden. Es besteht zwar die 
Möglichkeit, über den zukünftigen US-Arbeitgeber das Formular DS-2019 zu 
erhalten, dass für den Visaantrag notwendig ist, doch es finden sich nur sehr 
selten Firmen, die bereit sind, für sie den Kontakt zur Einwanderungsbehörde 
aufzunehmen und den anfallenden Verwaltungsaufwand zu erledigen.  
 
Zentralstelle für Arbeitsvermittlung (ZAV)  
Die ZAV ist eine Dienststelle der Bundesagentur für Arbeit, mit deren 
Programmen jedes Jahr rund tausend junge Leute zwischen 18 und 35 Jahren in 
die Vereinigten Staaten gehen. Die Angebote der ZAV richten sich an 
Abiturienten, junge Berufstätige und Studierende und reichen von Programmen 
für Fachkräfte zur beruflichen Fortbildung, der Arbeit als "Camp Counselor" in 
amerikanischen Sommercamps für Kinder und Jugendliche, Ferienjobs in 
Urlaubsgebieten und Nationalparks für Studierende bis hin zu fachbezogenden 
Praktika. Die Job-Programme der ZAV werden hauptsächlich in den Sommer- 
bzw. Semesterferien durchgeführt (siehe: 
http://www.europaserviceba.de/lang_de/nn_4956/DE/LaenderWeltweit/USA/Jobs
Praktika/jobs-praktika-Knoten.html__nnn=true).  
 
InWEnt (Internationale Weiterbildung und Entwicklun g) 
InWEnt (www.inwent.org)  ist im Bereich internationale Weiterbildung und 
Personalbildung aktiv. Über das Programm "Praxissemester im Ausland" schickt 
InWEnt Studierende an Fachhochschulen in die USA, die dort bei 
amerikanischen Unternehmen ein Praktikum machen. InWEnt bietet außerdem 
verschiedene USA-Arbeitsprogramme für junge Berufstätige an, die über eine 
abgeschlossene Berufsausbildung und Berufserfahrung verfügen: "Career-
Training", "Deutsch-Amerikanisches Praktikantenprogramm" und besondere 
Programme für die Bereiche Gartenbau und Landwirtschaft. Ein "Career-
Training"-Programm wird auch für Studenten angeboten.  
 
Im Rahmen der Work-Study-Programme von InWEnt kombinieren die Teilnehmer 
- Berufstätige mit abgeschlossener fachspezifischer Ausbildung und Studenten 
mit abgeschlossenem Grundstudium - ein praxisorientiertes Studium an einer 
US-Hochschule mit einem Fachpraktikum. Last but not least ist InWEnt an der 
Organisation des Parlamentarischen Patenschaftsprogrammes beteiligt, über das 
unter anderem junge Berufstätige (Altersgrenze 21) mit abgeschlossener 
Berufsausbildung ein Semester an einem Community College studieren und 
dann in einem US-Betrieb ein Praktikum absolvieren. 
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Weitere Anbieter 
 
Abgesehen von den ZAV- und InWEnt-Programmen unterstützen zahlreiche 
Organisationen in Deutschland junge Leute bei dem Vorhaben, einen 
Arbeitsaufenthalt in den USA zu verbringen. Dazu zählen zum Beispiel Au-Pair-
Programme für junge Frauen (Männer werden selten vermittelt) mit Erfahrung in 
der Kinderbetreuung, Aufenthalte als Betreuer in US-Feriencamps, die 
Vermittlung einer Referendar-Wahlstation bei amerikanischen Anwälten durch 
die Deutsch-Amerikanische Juristenvereinigung, ein Praktikum in einem 
landwirtschaftlichen Betrieb organisiert mit Hilfe des deutschen Bauernverbands, 
eine Auslandsfamulatur, Praktika an deutschen Auslandshandelskammern, 
Stellen als Fremdsprachenassistenten für Deutsch an amerikanischen 
Hochschulen oder die Teilnahme an sozialen Diensten. 
 
Weitere Informationen erhalten Sie zum Beispiel über eine Suche in der 
Datenbank "Internationale Begegnungen Übersee" (siehe im Internet unter 
http://www.ijab.de/) des Internationalen Jugendaustausch- und Besucherdienstes 
der Bundesrepublik Deutschland. 
 
Links zu interessanten und informativen Webseiten: 
 
http://german.germany.usembassy.gov/germany-ger/austausch/index.html 
Informationen der US-Botschaft zu Schulaufenthalten, Studium, Stipendien, 
Praktika und Sommerjobs, aber auch den unterschiedlichen Visa-Bestimmungen.  
 
http://german.germany.usembassy.gov/germany-
ger/austausch/arbeiten.html#Anerkennung 
Webseite der US-Botschaft mit weiterführenden Links zum Thema „Anerkennung 
von deutschen Abschlüssen“ 
 
http://usa.fh-hannover.de/pra.htm 
Webseite der FH Hannover mit allen nützlichen Informationen zu Praktika in den 
USA. Von der Organisation, über die Finanzierung bis zur Bewerbung.  
 
http://www.daad.de/ausland/index.de.html 
Webseite des Deutschen Akademischen Austausch Dienstes mit vielen 
Informationen zu Praktika, Stipendien, Bewerbungen, aber auch weiterführender 
Literatur.  
http://www.dajv.de/de/usa_aufenthalt/index.php 
Informationen der Deutsch-Amerikanischen Juristenvereinigung zu einem 
Jurastudium, juristischen Praktika oder Referendarstagen in den USA. 
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http://www.iaeste.de/cms/ 
IAESTE, deren Beraterstatus von der UNESCO akkreditiert wurde,  vermittelt 
Praktika für Studenten  der Ingenieurs- und Naturwissenschaften, sowie der 
Land- und Forstwirtschaft. Meistens handelt es sich hier um vergütete Praktika.  
 
http://www.ijab.de/ 
Webseite des Internationalen Jugendaustauch- und Besucherdienstes der 
Bundesrepublik Deutschland, der verschiedene Veranstaltungen für junge 
Menschen rund um das Thema „Wege ins Ausland“ anbietet. Auf dieser 
Webseite findet man jede Menge nützliche Informationen sowie weiterführende 
Links, auch im Bezug auf Praktika. 
http://www.inwent.org/ 
Auf der Webseite von InWEnt werden verschiedene Praktikumsmöglichkeiten 
sowie weitere Qualifizierungsmaßnahmen für junge Berufstätige vorgestellt. Zu 
dem gibt es Hinweise auf verschiedene Stiftungen und Stipendien, die ein 
Auslandspraktikum unter bestimmten Voraussetzungen fördern.   
 
http://www.usa-interns.org/ 
Programm der Steuben-Schurz-Gesellschaft e.V. und des US-Konsulats 
Frankfurt am Main zur Vorbereitung auf ein Praktikum in den USA. Außerdem 
Auflistung verschiedener Partnerunternehmen und Informationen zu Stipendien. 
Praktika für Studenten.  
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Freiwilligenarbeit 
 
Auf den folgenden Seiten findet man dazu Informationen und Tipps: 
 
http://german.germany.usembassy.gov/root/pdfs/visa/volutaryservice.pdf 
Visa-Information: Freiwilligenarbeit mit Besuchervisum. Informationsblatt der US-
Botschaft.  
 
http://www.rausvonzuhaus.de/  
Informationen und weiterführende Links zum Thema „Freiwilligenarbeit im 
Ausland“ auf der Webseite von rausvonzuhaus.de.  
 
http://www.zivildienst.de/cln_027/lang_de/nn_152086/Content/de/Downloads/Z__
Downloads/ROeff-002AndereDiensteImAusland.html__nnn=true 
Infoblatt des Bundesamtes für den Zivildienst über „Andere Dienste im Ausland“.   
 
http://www.pro-fsj.de/ 
Informationen zum Freiwilligen Sozialen Jahr mit Links zu weiteren Verbänden im 
In- und Ausland, über die man ein FSJ im Ausland organisieren kann.   
 
http://www.foej.de/ 
Alles über das Freiwillige Ökologische Jahr mit Links zu Verbänden, die FÖJs im 
Ausland (Europa und Übersee) anbieten.  
 
http://www.oneworld-jobs.org/owj.0.html 
Datenbank mit offenen Stellen für Freiwilligenarbeit weltweit. Einfach zu 
bedienende Suchmaske.  
 
http://www.workcamps.de/ 
Zusammenschluss deutscher Workcamp-Anbieter. 
 
http://usa.fh-hannover.de/alp.htm 
Stichwortverzeichnis der Webseite der FH Hannover. 
 
http://german.germany.usembassy.gov/germany-
ger/austausch/kurzaufenthalte.html  
Hier findet man Informationen zu verschiedenen Kurzaufenthalten in den USA, 
u.a. Sprachkurse, aber auch zum Aufenthalt in einem Sommercamp bzw. der 
Arbeit als Camp Counselor. Zu den einzelnen Rubriken gibt es viele 
weiterführende Links.  
 
Volunteering, Freiwilligendienste, Work Camps:  
 
Youth Action for Peace Deutschland (cfd) 
Rendeler Str. 9-11, 60385 Frankfurt, Tel. 069/45 90 72 (14 - 16 Uhr), E-mail yap-
cfd@t-online.de  
 
EIRENE - Internationaler Christlicher Friedensdienst e.V. 
Postfach 13 22, 56503 Neuwied, Tel. 02631/8379-0, E-Mail: eirene-
int@eirene.org  
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Aktion Sühnezeichen - Friedensdienste e.V., 
Auguststr. 80, 10117 Berlin, Tel. 030/28 395-184, E-Mail: asf@asf-ev.de,   USA-
Programme  
 
Service Civil International e.V. (Deutscher Zweig) 
Blücherstr. 14, 53115 Bonn, Tel. 0228/21 20 86/ -87, E-Mail: info@sci-d.de. 
  
Kolping Jugendgemeinschaftsdienste, 
Kolpingplatz 5-11, 50667 Köln, Tel. 0221/20701115, E-Mail: jgd@kolping.de.  
In den USA (Florida) für Bedürftige Häuser bauen steht auf dem Programm im 
März und im August 2007. Handwerkliche Vorkenntnisse sind nicht erforderlich, 
englische Sprachkenntnisse sind aber sehr wichtig. Unterkunft gemeinsam mit 
anderen Freiwilligen wird arrangiert. Vielfältige Freizeitmöglichkeiten.  
Weitere Informationen zu Workcamps: 
Workcamps.de, mit den Web-Adressen aller Camps 
Aktionsgemeinschaft Dienst für den Frieden (AGDF)  
 
Outwardbound.org ist eine internationale Nonprofit-Organisation im Bereich 
Erlebnispädagogik und Teamtraining, mit Angeboten für Volunteer Programs.  
 
Worldwide Opportunities on Organic Farms - WWOOF USA. Freiwilligenarbeit 
gegen freie Unterkunft und Verpflegung.  
 
Umweltschutzprojekte in Nationalparks im Südwesten der USA (Eurovacances) 
Den Grand Canyon aktiv erleben durch Teilnahme an Freiwilligenprojekten im 
Umweltschutz, ab 18 Jahren, z.B. 4 Wochen für € 530, jede Verlängerungswoche 
€ 45. Im Preis enthalten sind Unterkunft und Verpflegung, Betreuung und 
Fahrtkosten vor Ort. Buchung über Eurovacances, Tel. (040) 44 70 70-0, in Verb. 
mit American Conservation Experience.  

Arbeiten in Nationalparks der USA 
Freiwilligenarbeit, vermittelt von Travelworks, ab 6 Wochen bis maximal ein jahr, 
Einsatzgebiete in Arizona und Kalifornien, in Verb. mit ACE.  

Earthwatch Institute 
Das Earthwatch Institute wurde 1971 als gemeinnütziges Institut in Boston 
gegründet und organisiert weltweit Freiwilligenprojekte im Natur- und 
Umweltschutz. Themengebiete sind z.B. Ökologie der Canyons, Naturschutz in 
Alaskas Wäldern, Küstenarchäologie in Maine, indianische Siedlungen in 
Arizona. Die Teilnahmekosten sind unterschiedlich.  

Weitere interessante Bücher und Informationsmaterialien zu diesem Thema 
können im Amerikazentrum eingesehen werden.  
Eine Beschreibung des Amerikazentrums finden Sie am Ende dieser Broschüre.  
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Studieren in den USA 
 
Die Hochschullandschaft der USA ist ausgesprochen vielfältig und dezentral und 
geprägt vom Wettbewerb und der Autonomie der Hochschulen.  
Über 14 Millionen Studierende sind zur Zeit an US-Hochschulen eingeschrieben, 
die meisten davon an "colleges" und "universities" in öffentlicher Trägerschaft, 
insgesamt mehr als 11 Millionen. Mit über 56 Prozent sind die meisten 
Studierenden Frauen. Bemerkenswert ist auch der hohe Anteil an berufstätigen 
Teilzeitstudenten mit fast 40 Prozent.   
 
Hier finden Sie wichtige Links und Downloads für alle, die ein Auslandssemester 
oder ein komplettes Studium in den USA anstreben.  
 
http://german.germany.usembassy.gov/germany-ger/austausch/studium.html 
Webseite der US-Botschaft mit einem allgemeinen Überblick zum Studium in den 
USA, zu Undergraduate und Graduate Studies, Anerkennung in Deutschland, 
Links zu Webseiten, Finanzierung und Vorbereitung(TOEFL-Test!).  
 
http://usa.fh-hannover.de/ 
USA-Studienberatung der FH Hannover  
 
http://usa.fh-hannover.de/stud.htm 
Linksammlung der FH Hannover rund um das Thema „Studieren in den USA“ mit  
Links zu allgemeinen Themen, Bewerbungsverfahren, Sprachtests  und vielem 
mehr.  
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http://www.amerikazentrum.de/ 
 
Webseite des Amerikazentrums Hamburg, das eine sehr umfangreiche 
Studienberatung und Vorbereitung auf TOEFL-Tests anbietet, sowie monatliche 
Vorträge zum Thema „Studieren in den USA“. Dort finden Sie auch Broschüren 
zum Download. Unter anderem: 
 

·  Merkblatt des Amerikazentrums zur Auswahl der richtigen Graduate 
School.  

·  Merkblatt des Amerikazentrums zur Auswahl der richtigen Undergraduate 
School.  

·  Bestellliste des Amerikazentrums, über die Broschüren und andere 
Informationsmaterialien bestellt werden können.  

·  Infothekbestand des Amerikazentrums Hamburg mit viel Fachliteratur zur 
Planung eines Studiums in den USA. 

 
Nachschlagewerke  
 
If You Want to Study in the United States  
(Bureau of Educational and Cultural Affairs at the U.S. Department of  State) 
No. 1:  Undergraduate Study 
No. 2:  Graduate and Professional Study 
No. 3:  Short-Term Study, English Language Programs, Distance 

Education and Accreditation 
No. 4: Getting Ready to Go: Practical Information for Living and Studying 

in the United States  
 
Internet: http://www.amerikazentrum.de / http://educationusa.state.gov/pubs.htm 
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About the USA 
 
„About the USA“ ist eine Reise in die USA vom eigenen Computer aus. Auf 
Deutsch und Englisch werden hier viele wichtige Fakten und Daten, aber auch 
Artikel zu besonderen Ereignissen in den USA vorgestellt.  
 
Das Gateway „About the USA“ führt Sie zu folgenden aktuellen Themengebieten:  
Feiertage | Geschichte | Gesellschaft | Kunst & Unterhaltung | Medien | 
Regierung & Politik | Reisen & Geografie | Sport | Wirtschaft | Wissenschaft & 
Technologie | Geschichte der deutsch-amerikanischen Beziehungen | Deutsche 
in Amerika 
Dazu gibt es auch weiterführende Informationen und Links zu interessanten 
Webseiten im Internet, unter folgender Webadresse: 
http://german.germany.usembassy.gov/germany-ger/usa.html.  
Klicken Sie auf „Archiv“ auf der gleichen Webseite sind viele Artikel zu 
besonderen Ereignissen, Feiertagen oder berühmten amerikanischen 
Persönlichkeiten zu finden, z.B. Independence Day 2007, Sport oder Martin 
Luther King Day. 
 
Lehrer/innen können in unserem IRC die CD-Rom „About the USA“ kostenlos 
erhalten. Auf der CD-Rom finden sich auch viele weiterführende Texte und 
Artikel im Volltextformat.  
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e-Journals 
 
Auf dieser Webseite finden sich die e-Journals, Online-Publikationen es US-
Außenministeriums, die sich mit den unterschiedlichsten Aspekten rund um das 
Thema “Amerika” beschäftigen. Jeden Monat erscheint eine neue Ausgabe mit 
einem anderen Thema, z.B. „Dynamic English“ im August 2007. Ältere Ausgaben 
kann man unter „Journal Chronology“ aufrufen.  
 
http://usinfo.state.gov/pub/ejournalusa.html 
 
 
http://usinfo.state.gov/journals/itsv/0707/ijse/ijse0707.htm  
Diese Ausgabe des e-Journals mit dem Titel „World Youth 
Building a Future“ beschäftigt sich mit jungen Menschen, die 
eine Zeit lang im Ausland gelebt haben, sei es als Schüler oder 
Student. Ihre Erfahrungen, aber auch die von einer 
amerikanischen Gastfamilie kann man in dieser Ausgabe 
nachlesen. Egal, ob man nun selbst in die USA möchte oder 
aber an den Erfahrungen junger Amerikaner hier in Europa 
interessiert ist, dann ist dieses e-Journal das richtige.  
 
 

http://usinfo.state.gov/journals/itsv/1105/ijse/ijse1105.htm 
E-Journal vom November 2005 zum Thema „College“ und 
„University“ in den USA. In dieser Ausgabe findet man Artikel zu 
den unterschiedlichen Hochschularten in den USA, von 
öffentlichen über private Hochschulen bis hin zu speziellen 
Institutionen. Außerdem werden Hochschulrankings viele weitere 
Informationen aufgeführt. Für ausländische Studierende gibt es 
Beiträge zu einer möglichen Finanzierungshilfe, aber auch Tipps, 

wie man eine geeignete Hochschule findet.  
 
 
http://usinfo.state.gov/journals/itps/0905/ijpe/ijpe0905.htm  
E-Journal vom September 2005 mit dem Titel „See You in 
the U.S.A.“, das sich vor allen dingen mit der Einreise in die 
USA und die damit verbundenen Kontrollen, 
Studentenaustausch und dergleichen, aber auch mit 
Informationen zu eher  touristischen Aspekten beschäftigt. 
Es gibt in dieser Ausgabe Beiträge, um Amerika als Tourist 
zu erkunden, z.B. eine „Musical Tour Of America“, 
Erfahrungsberichte ausländischer Studenten über ihrer Zeit 
in Amerika, aber auch die Fotogallerie „American Treasures“  
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John Diffley (re.), beim 
Besuch einer Schulklasse 
auf Usedom, ist einer der 
jungen Amerikaner, die 
am „Meet US“-
Programm teilnehmen. 

Meet US : Das Schulprogramm der US-Botschaft 
 

Meet Us ist ein 
Programm für 
weiterführende 
deutsche Schulen. 
Hier besteht die 
Möglichkeit, einen 

amerikanischen Gastredner in den 
Unterricht einzuladen, der es den 

Schüler/innen ermöglicht, mehr über das alltägliche Leben in den USA zu 
erfahren und Fragen zu stellen. Dies soll weniger ein langer Vortrag sein, 
sondern eine interessante, lebhafte und lockere Diskussion zwischen dem 
Studierenden und den Schüler/innen.  
Die Amerikaner/innen sind nicht nur Konsulatsangehörige, sondern in erster Linie 
junge Englischlehrer.  
Meet US: gegen Vorurteile – für Verständnis! 
 
Ansprechpartnerin für Bremen, Hamburg, Mecklenburg-Vorpommern, 
Niedersachsen und Schleswig-Holstein: 
 
US Generalkonsulat Hamburg 
Public Affairs 
Frau Eva Schramm 
Alsterufer 27/28 
20345 Hamburg 
Email: MeetUS-hamburg@usconsulate.de  
Homepage: http://germany.usembassy.gov/germany/meetus.html  
 
 
 

America@your library 
 
"America@your library®" ist eine neue Initiative 
durch die Partnerschaften mit Bibliotheken 
ausgebaut werden sollen. "America@your library" 
umfasst eine vertiefte Zusammenarbeit zwischen 
der amerikanischen Botschaft und deutschen 
Bibliotheken bei der Organisation von Workshops, Lesungen und Vorträge über 
die Vereinigten Staaten sowie virtuelle Kooperationsmöglichkeiten: Webchats, 
Webportale und Virtuelle Auskunftsdienste. Ausgewählte 
Partnerschaftsbibliotheken erhalten zudem Bücher und andere 
Informationsmaterialien um den Zugang zum Thema USA aufbauen und 
ergänzen zu können. 
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Derzeitig teilnehmende Bibliotheken im Konsularbezirk, die alle mit Literatur und 
Nachschlagewerken zum Thema „Schüleraustausch“ und „Studieren“ in den USA 
ausgestattet sind: 

·  Stadtbibliothek Stralsund (www.stadtbibliothek-stralsund.de)  
·  Stadtbibliothek Wismar 

(http://www.wismar.de/index.phtml?NavID=125.145)  
·  Stadtbibliothek Hans Fallada Greifswald 

(http://stadtbibliothek.greifswald.de/)  
·  Regionalbibliothek Neubrandenburg (www.bibliothek-nb.de)  
·  Stadtbibliothek Schwerin (http://www.stadtbibliothek-schwerin.de/)  

 
 
 
 
Die First Lady der USA, Laura Bush, bei der Eröffnung 
der „America@your library“-Partnerschaft in Schwerin  
 
 
 
 
 
 
 
 

Zu den besonderen Veranstaltungen, die im Rahmen des zweijährigen  „America 
@ your library“-Programms statt finden, zählen beispielsweise Lesungen von 
amerikanischen Autoren wie Holly-Jane Rahlens, „story telling“-Veranstaltungen 
für Schulklassen oder aber auch die Austauschmessen, auf denen sich 
interessierte Jugendliche über Austauschorganisationen und –Möglichkeiten 
informieren können (http://hamburg.usconsulate.de/hamburg-ger/exchange.html) 
.     
Informationen:  
 
U.S. Consulate General Hamburg 
Information Resource Center 
Alsterufer 27/28  
20354 Hamburg 
 
http://german.germany.usembassy.gov/germany-ger/ayl.html 
oder  
Email:  irchamburg@state.gov 
 
 

 
„Story telling“ mit Matthew Graham in Mecklenburg-
Vorpommern 
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           Amerikazentrum Hamburg 
 

 
Amerikazentrum  
Am Sandtorkai 5 
20457 Hamburg 
 
Tel.: 040/7038 3688 
Homepage: www.amerikazentrum.de 
Email: info@amerikazentrum.de  
 
 
Das Amerikazentrum übernimmt heute 
wesentliche Aufgaben des ehemaligen 
Amerikahauses. Im Vordergrund steht der 
deutsch-amerikanische Bildungs- und 
Kulturaustausch.  
Das Amerikazentrum bietet Informationen 
aller Art an, wenn es um Schüler- und 
Studienaustausch, Sprachkurse, Praktika oder Sommerjobs in den USA geht. 
Studienberatung: 
 

Frank Schoof 
Tel.: 040/7038 3698 
Email: study@amerikazentrum.de 
 

Außerdem verfügt das Amerikazentrum über eine attraktive Bibliothek mit 
unterschiedlichsten Büchern zum Thema USA, On- und Offline-Datenbanken 
sowie eine Video-Library mit ca. 2000 Dokumentationen und Spielfilmen.   
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Angebote des Amerikazentrums: 
 

·  Studienberatung 
·  TOEFL-Kurse (in Vorbereitung zum TOEFL-Test) 
·  Workshops und Veranstaltungen, wie z.B. „Bewerbung auf Amerikanisch“ 
·  Downloads mit Tipps zu Aufenthalten in den USA 
·  Kinoabende mit Filmen in Originalfassung (Nächster Termin: „Gruselnacht 

zu Halloween“) 
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